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Us der Apologetik
(Manuskript Blatt 6)

Der Glaubechrieg der isch verbi, met allem Bluet u Weh.
u Gottes Chirche stot no fest, u 's Chrüz erglizzeret schö.

Do het de Fizlibuzli gseit: •Jez goni zum Franzos»,
i ha döt mengi Su im Stall, die Sü. die Ioni los.

Woltär, Didero, Mara u du, Robespier.
gond sägid, 's gäb kei Hergott meh — u macheid d Chirche lär.

U tödet, was eu ('?) widerstot. — u du Napoleo.
wenn du mir d Chirche bodigest. d Welt muest übercho.

Er tuet de Süne d Stalltür uf, s git Revoluzio
u Mord u Brand u Bluet u Chrieg — u alls schreit weh u oh.

U alli Chlöster sind verheert, de heilig Vater isch igspeert.
di ganz Hell juzet u sie schreit: •Us isch mit der Christeheit!»

's Christchindli macht do g(r)ad aso (Finger ufhebe
am Bode lit Napoleo.

De Popst zieht wider i i Rom, met Gloggeglüt in Petersdom
u seit : ¦ Jez baut mer wider uf. üebt Gottes Lehr nach altem Bruch.»

De Fizlibuzli ist im Sack. — mit ihm de ganz Frimurerpack.
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Us der Apologetik (Manuskript Blatt 8)

Bald noch der liebe, schöne Zit böserid di meiste Lüt.
Denn chunt no Mol de Helleworm im allerförchterlechste Storni;
er selber chunt im Antichrist met aller Wut u Hellelist.

Alli Königrich der Welt sind em weidli unterstellt,
u alli Geister us der Hell folgid-em ufs Wörtli schnell,
u was er nid verfüera cha, das mordet er, Chind, Wib u Ma.
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Er git si for de Herrgott us; si Bild mueß si i jedem Hus;
den ist a himmeltrurigi Zit. wie keini gsi ist u "s keini meh git.
D'Sonn wird schwarz, de Mo wie Bluet. de Sternehimmel zittre
d Erde chracht, met Donderhall fallid vili Berg is Tal. [tuet;
's Weltmeer ruschet, u es süt; Todesangst hand alli Lüt,
de Tüfel will in Himmel fahre, — di ganz(i) Welt ha for de Narre.
's Christchindli tuot si endli rode. — der Antichrist,

der keit den z Bode
u fahrt, grad wie de Blitz so schnell, abe met sim Pack i d Hell.
Den cherid d Jude endli um, u alli chönd zum Christetum. —
den stond au alb Uhren ab - doo ist denn der jüngsti Tag,
das Chind wo's hand is Chrippli gleit, chunt met Macht

u Herrlichkeit,
u holt is ab zur Sigesfir, — das wünschi eu aline u au mir.
(Manuskript Blatt 8). Joh. Künzle.

(Red. — Sicher warden alli Laser a der urchige Sprach und a däm lä-
higen und farbigen Krzelle vom Chrüterpfarrer Freud ha. Bim Läse chömen
eim ganz modiirni Gfahren und Brästcn aber au di altgetmanischen und früe-
christlichen Epen- und Heldelieder i Sinn (Rimpaar und „Langzeile mit
Innenreim'") Di Handlungen und Bilder, erzeilt vom Chrüterpfarrer, wirke wie
Holzschnitt, so eifach. klar, dütiech und läbig. äbe „volkstümlech." — A der
Sprach und a der Schribart hei mir sozsäges nüd g'änderet, chum es paar
Zeiche. Au 2 — 3 e chli holpriji Stelle hei mer nid wolle korrigiere; der
Chrüterpfarrer hätti das scho bsorget vor em Druck. Mir bliben aber bi sym
Text, won er 1898 z Buchs für di größere Chind ufgsetzt het).

G. S.
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